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Über den Autor:


Martin Wolkner wurde 1980 im Ruhrgebiet geboren, studierte englische und deutsche Sprachwissenschaften, Film/Fernsehen sowie zusätzlich ein bisschen Philosophie an der Ruhr-Universität Bochum und University of Hull.


Er war als Übersetzer, Untertitler, Filmkritiker und Leiter des Filmfests homochrom in Köln und Dortmund tätig.


2015 erschien sein Roman "Vollmondbraut“ von 2009. 2019 folgte sein Erstlingsroman "Morgenreport" von 2002 sowie ein deutsch- und ein englischsprachiger Gedichtband.




Wertes du,


ich hoffe, dass dieses Büchlein dich entweder


durch Worte unterhält,


zu Gefühlen hinreißt,


in Gedanken berührt


mit Eindrücken bereichert,


oder dich einfach


anhand ausgewählter Gedichte,


(meist) alphabetisch sortiert,


vertraut macht


mit meinem eher


nachdenklichen,


melancholischen,


sehnsuchtsvollen,


sinnsuchenden,


einsamen


lyrischen Schaffen auf Deutsch


der letzten 24 Jahre


– Entstehungsdaten absichtlich vorenthalten,


weil aus meiner Sicht


immer (noch) wahr und prägnant.


Gedichte waren mein Spielplatz


der Ausdrucksmöglichkeiten,


um Ideen, Gefühle, Eindrücke, Gedanken


in wortspielerisch vielfältige


Gleichgewichte zu bringen.


Ich hoffe, es gibt dir etwas.


Vorzügliche Grüße,


dein lyrisches ich




All die Blumen


Die Narzissen auf der Kommode


sind einfach vertrocknet,


nicht verblüht, nicht verrottet,


einfach trocken und runzlig geworden.


Erst nach zwei Tagen im Mülleimer


haben sie begonnen zu duften,


aber da wollte ich sie nicht


wieder zurück auf die Kommode stellen.


So hübsch waren sie nun auch nicht mehr.


Eigentlich hätte ich mir fast denken können,


dass etwas an ihnen faul war,


als ich die Blumen beim Diskounter kaufte.




Alltagsidylle sinnlosen Überlebens


Einsam streicht er durch die leeren Straßen.


Im kargen Park, in dem die Leute früher gerne saßen,


entschwindet ein Rattenschwanz aus seiner Sicht.


Die dunklen Fenster der Häuser begrüßen ihn nicht.


Einsam sind auch hundert andere in dem Plattenbau,


doch wer nebenan wohnt, das weiß er nicht genau.


Manchmal hört er Kinderstimmen durch die Wände singen.


Raus geht er erst, wenn alle Schritte im Flur verklingen.

OEBPS/Images/cover.jpg
immer
(noch)

wahr

80 Gedichte

von
Martin Wolkner





OEBPS/Images/1_1.jpg





